
äußerlicher Wirkungsfähigkeit Daß das Stück an und für ſich
ſchon werthlos iſt will der Kritiker aber nicht ſagen im Gegen
theil ermuntert er den Verfaſſer durch den Troſt er würde mit
Hilfe einer beſſern Schülung wohl Gutes hervorzubringen
imſtande ſein Nur wie Der Erbförſter ſich jetzt darſtellt
kann er unmöglich gefallen Es fölgt nun eine genaue Wieder
gabe der Handlüng die nach dem Kritiker bizarr und unwahr
ſcheinlich im höchſten Grade iſt Zum Schkufſe giebt der Kri
tiker Otto Ludwig folgenden guten Rath Wenn ſich der Ver
faſſer entſchließen könnte den Stoff einer Umarbeitung nach

realiſtiſcher Richtung hin zu unterziehen könnte Der Erbförſter
nur gewinnen Jm jetzigen Gewande wird er nirgends an
ſprechen Schade daß der unpraktiſche Otto Ludwig vor
ſiebenundzwanzig Jahren ſtarb ohne dieſe rettenden Rathſchläge
abzuwarten Das Koburger Hoftheater ſollte nächſtens einmal
Die Räuber aufführen Wir möchten ſo gern über den Werth

dieſes Stückes und über deſſen Ausſichten auf der Bühne auch
einmal ein kräftig Wörtlein hören

Die Komödie in der Tragödie Ein beluſtigender Vorfall
ſpielte ſich dieſer Tage am Volkstheater in Glasgow ab Man
gab Othello von Shakeſpeare Der Darſteller des Jago hatte
etwas über den Durſt getrunken und der Mohr von Venedig
hatte einen echt nordiſchen Schnupfen Jn der Scene in der
Othello den Verräther niederdonnert ereignete ſich nun ein ſo
burlesker Zwiſchenfall daß ſich ſelbſt der todte Shäkeſpeare in
ſeinem Grabe vor Lachen geſchüttelt haben muß Der ſinnlos
betrunkene Jago konnte nämlich nicht mehr auf den Füßen ſtehen
Othello fühlle Mitleid mit dem des Gottes vollen Böſewicht
und reichte ihm die Hand um ihn zu ſtützen Plötzlich wurde
aber bei dem Mohren der Nieskitzel hervorgerufen was ihn ſo
erſchütterte daß er wankte und ſammt ſeinem Partner rücklings
zu Boden ſtürzte Das Publikum brüllie vor Lachen man
ohlte man ſchrie man klatſchte wie raſend Beifall Das hielt

jedoch für eine ſolche Beleidigung daß er ſich mit demben Aufgebot ſeiner Kraft erhob auf den lſſenrtaſten ſtieg
und fol be epfefferte Anſprache an die Zuſchauer hielt Jhr
Lum ndel Wer da ſagt daß ich zu viel getrunken habe der
iſt ein niederträchtiger Lügner Jhr ſolltet wiſſen daß Harry
Buttler die Rolle des Jago bereits in allen eiviliſirten Ländern
der Welt geſpielt hat Weiter kam er nicht denn Othello der
unterdeſſen ſeinen Niesreiz überwunden hatte und aufgeſprungen

war unterbrach mit den Worten Halt s Maul du beſoffenes
Schwein biſt ja heute voller als gewöhnlich Doch kaum
war ihm das Wort entfahren als ihm Jago einen wohlgezielten

oß verſetzte der Mohr e nun ſeinerſeits Jago an

de e e e e eworte bis ſchlie ie beiden wackern Männer die ſich wie
wei ämbfer in der Arena feſt umſchlungen hielten kopfWer in den Zuſchauerraum ſtürzten und einer alten Offiziers

dame fielennoch bete et vie ieene ragödie

Krüge in Kirchenmauern Eine der merkwürdigſten Sonder
barkeiten in den Kirchenbauten n und des Deſllien

daß in den Wänden der Kirchenc be r en hin gemagert iſt die mit dem Halſe

Anzah ie gewendet ſind und ihre Mündungen e 78 hindurch hat man dieſe Oeffnungen
in auern gehalten Bei einer genauern Untera
ſie

Deutſch Steinbildh aber herausLenent da nd ngen von Krügen ſeien Die meiſten
alten ateee lche von dem 11 bis 17 Jahrhundert her
ſtammen haben ſolche Krüge in ihren Mauern und manche ſogar
ſehr viele Eine Kirche zu Leeds in England hat deren 50 und
n Kirchen in Frankreich haben noch mehr Die Kathedralevon Angouleme i deren enthalten Dieſe Sonderbarkeit
in den älten enbauten erklärt man nun hin daß dieſezu dem Zwecke in die Kirchenmanern eingeſetzt worden

um die gtuſtiſchen Eigenſchaften dieſer Gebäude zu ver
kg Ob damit aber dieſer Zweck erreicht worden iſt noch

e offene Frage
Die ellt isken bei den alten EgypternDie Se r den özet Syenit beſtehenden Obe

lisken ſind bekanntlich ſchlanke an der Spitze Dann vier
e pyram

t

äulen welche von den Pharaonene Sentſäulen welchem niedrigen Stande
wurd e enkt man leerſich die zur Ze ung dieſer Steinkoloſſe bees n e die damals lebenden Egypter

n konnten Jn dem Theilebei See e ich ein unvollendeter Obelisk der
e Felſen aus dem er herausgemeißelt iſt zuſammen

n der Handwerkzeuge ſind noch ſo beſtimmt
ter ſoeben fortgegangen ſcheinen um bald

ühren Dieſer unvollendete Obeliskn lieſe ungeheuren Monolithen von dem
eine den Umfang des Obelisken bezeichnende

n Jordan in Halle

n Glasgow lacht man jedenfalls

e
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nicht Es fehlt ihm dazu ſowohl an fmnnerer Lebenskraft wie an J Rinne ſind Löcher hineingearbeitet welche augenſcheinlich zur
Aufnahme von Holzkeilen beſtimmt ſind Nachdem die Keile in
dieſe Löcher feſt eingetrieben waren wurde die Rinne mit Waſſer
gefüllt und indem die Holzkeile das Waſſer anſogen und ſich hier
bei ausdehnten ſprengten ſie den Granit durch die gänze Länge
der Rinne Nachdem der Block ſo allmälig von dem Felſen ab
gelöſt war würdeer auf Wäalzen vorwärts bewegt die aus
Palmenſtämmem hergeſtellt waren bis er an dem Uter des Nils
anlangte und dort auf ein nächtiges Floß gewalzt werden konnte
Hier ruhte dann der Steinblock bis zur nächſten Anſchwellung
des Nils worauf das ſteigende Waſſer das Floß flott machte
und dieſes nun geſteuert den Obelisken bis zu der Stadt führte
in der er aufgeſtellt werden ſollte Hier angekommen ſchoben
dann tauſende von Menſchen den auf Walzen ruhenden Obelisk
auf einer ſchiefen Ebene bis zu ſeinem Standplatze worauf er
dann mit Hebeln und aus Palmenbaſt geflochtenen Seilen
aufgerichtet wurde Wie bedeütend das Gewicht eines ſolchen
aus einem einzigen Stein Monolith beſtehenden Obelisken
iſt erſieht man daraus daß der bekannteſte die Nadel der Kleo
patra 21,6 m hoch iſt Dieſer Obelisk wurde 1880 nach New
York gebracht Vor der Peterskirche in Rom befindet ſich ein
25,5 m hoher Obelisk der 39 n Ehr von Caligula nach Rom
gebracht und im vatikaniſchen Cirkus aufgeſtellt wurde bis er
dann im Jahre 1886 ſeinen jetzigen Platz erhielt

Neue Verſicherung Nichts iſt der Ausbeutungsſucht mehr
heilig noch ehe der Menſch geboren iſt wird er ein Opfer der
Spekulation So hat ſich in London eine Geſellſchaft gebildet
welche die Familien gegen Zwillinge und Drillinge verſichert
Bei der Geburt von Zwillingen zahlt ſie 50 Lſtrl ſind Drillinge
gekommen 75 Lſtrl

In der Sprechſtunde Schaun s Herr Doktor den Papageidal Nun wenn er krank iſt müſſen Sie ſchon zu einem Thier

arzt gehen ich kurire nur Menſchen Jna na ſprechen
ſo er bei Jhnen lernen Bei mir Na ja Sie geben
doch Sprech ſtunden

Letztes Mittel Richter zu einer Zeugin Sie weigern
ſich alſo Jhr Alter anzugeben Gut Gerichtsdiener holen
Sie den vereideten Taxator

Scheinbarer Widerſpruch Studioſus zu ſeinem Corps
bruder Was du tkennſt den Bimmel nicht Das iſt ein
gelungener Kerl Er red t nichts er deuk t nichts er ſauft nur
immer kurz ein durch und durch trockener Patron

Geſunken Ah Sporn grüß Gott Dich ſieht man ja gar
nicht mehr Wo wohnſt du denn jetzt Bummelgaſſe 7 im
fünften Stock Was fünften Stock So hoch biſt du ſchon
geſunken

Liebenswürdiges Anerbieten Vater ſchreibt Wenn
mein Junge wieder faul und nachläſſig iſt ſo bitte ich Herr
derggſe ihn tüchtig durchzuhauen Zu Gegendienſten jederzeit

ereit
Eiufach Na mein Lieber was bekommt ihr denn abends

in der Kaſerne zu eſſen O da lehnen wir uns mit dem
Magen an den Ofen und wärmen das auf was wir mittags
hatten

Mißverhältniß Buregauchef Hören Sie mal Kanzlei
bote Kampfhahn Sie ſind zwar ein ganz tüchtiger Menſch aber
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe das Sie da zur heutigen
Viſitation angeſteckt haben müſſen Sie ſofort herunternehmen
denn der viſitirende Herr Miniſterialrath haben ſelbſt nur eines

zweiter Klaſſe Flieg Blätter
Prognoſtikon Erſte Kinderfrau Gieb acht unſere

Jrmgard wird einmal eine ganze Gnädige Zweite
Kinderfrau Warum Nun einmal lacht ſie einmal
weint ſie nie aber weiß ſie warum

Milderungsgrund Meine Herren, rief ein beredter An
walt den Geſchworenen zu vergeſſen Sie nicht daß mein Klient
ſchwerhörig iſt und daß er deshalb die Stimme des Gewiſſens
nicht hören kann

Nil admirari A achſelzuchend Jch vermuthe Sie können
ſich niemals für etwas begeiſtern B melancholiſch
Junger Mann ich habe mich einmal für etwas begeiſtert

und acht Wochen nachher war es meine Frau
Nath zur Vorſicht Meier beim letzten Examen Du

Freund ich gebe dir mein Wort darauf wenn ich morgen non
einmal durchfalle raufe ich mir alle Haare aus Mülle

Da würde ich mir ſie lieber doch recht kurz ſchneiden
Heim gegeben Theaterdirektor Meine Schaufpi

ſind in Wahrheit Sterne der Kunſt Herr Das glatt
ſchon Sobald ſie aufgehen ſchläft jeder ein
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13 Kapitel
Es war nachts elf Uhr als die Donna Anna das Leucht

thurmfeuer der Jnſel Neuwerk nordweſtlich von Cuxhaven in
Sicht bekam Eine halbe Stunde ſpäter hatte der Dampfer
das letzte Leuchtſchiff paſſirt und die Donnag Anna dampfte
mit voller Fahrgeſchwindigkeit in die Nacht hinaus

Es wehte ein leichter Wind die See rauſchte zwar ſtark
h anf an r Schaum aus der ſchwärzltchen

Fluth auf ſeltſam bunt getroffen hie grün r der e her O e von den Se
Das Schiff ſchwankte auch tüchtig woran wohl die ungleiche Vertheilung der Ladüng ſchüid hatte Es herrſchte

aber im ganzen gutes Wetter Der Dienſt auf dem Schiffe
war leicht man hatte genug Fahrwaſſer und nur der dunklen
en un mußte man vorſichtig fahren und von Zeit zu

Vier Matroſen ſchliefen in ihren Meſſen vie rdarunter Paul hatten die Wag en V S
Der Kapitän war nicht ſichtbar er arbeitete in ſeiner Kabine
wenigſtens fiel aus

Lichtſcheins guf die See

oſenthal Bonin
a er ganz mit Wergfäſerchen beſtrent war an der ſchwarzen

Mütze und im Haar ſaßen ihm Wergflöckchen ſeine Hände
kamen Paul geſchwärzt vor und wochen nach Theer der
Kapitän war ſo erhitzt daß ihm die hellen Schweißtropfen im
Geſicht ſtanden

Der Mann hat ſeine e verlaſſen und treibt ſich
ſtattszu ſchlafen auf dem Deck herum, meldete der Neger
anklagend

Sie müſſen ſich den Vorſchriften fügen rief Kapitän
van Heeren Paul aufgeregt zu Disziplin iſt das erſte Er
forderniß für einen Seemann

4 Wenn Sie mir beſehlen leiſte ich Folge, erwiderte Pau h
es iſt unten unerträglich heiß undeich kann nicht ſchlafen S

Der Seemann muß wachen und ſchlafen können auf r
Kommando, antwortete van Heeren und jetzt werden Sie
hinuntergehen und ſchlafen befahl er entſchieden

J Paul leiſtete ſofort Folge und ſtieg in die Kajüte hingb Er
konnte aber nicht auf Kommando ſchlafen ſo ſehr er ſich auch
Mühe gab dem Befehl nachzukommeit Seine Blicke wanderten
im Raume umher und fielen auf eine feltſame mit Korkder Luke derſelben ein Streifen hellen gefütterte Jacke wie dieſe damals eingeführt waren Und anf
den meiſten holländiſchen Schiffen ſich befanden er nahm die

4 c v r J 9 d Jiſſsuhr gab zwei Uhr nachts an die Glaſenuhr gab Jacke herab und theils aus Nenugierde theils um ſich zu
das Zeichen des Wacheablaufes und die vier Matroſen welche beſchäſtigen probirte ersdieſelbe an
bisher Dienſt hatten wurden abgelöſt Paul ging mit dieſen
J ſeine Schlafkoje Die Leute ſchliefen ſofort ein ihm wollte
der Schlaf nicht kommen Er lag mit offenen Augen in dem
fargähnlichen Raum der ſeine Bettſtatt bildete und Iauſchte
dem Brauſen und Rauſchen der Wogen und dem Skampfen
der Maſchine Er hatte ein überaus feines Gehör und nahm
wahr daß jemand in den neben den Meſſen Schlaf und
Eßraum liegenden Güterräumen hin und her eilte erhörte
es ſeltſam kniſtern dann ſonderbar ſummen und wieder
kniſtern

Der Kapitän hatte befohlen alle Läden zu ſchließen Jn
den Meſſen herrſchte große i alle Verſuche in Schlaf zu
kommen ſchlugen Paul fehh es wurde ihm drückend be
ängſtigend zu Muthe er ſtand auf zog ſeine Stiefel wieder
an und ging auf Deck dort empfing ihn Ben Hali der
ein ſehr wachſames Auge auf den Käjüteneingang zu haben
ſchien höchſt ungnädig

Was thun Sie jetzt hier fuhr er ganz gegen ſeine
ſonſtige Gewohnheit Paul brutal an J

Dieſe Rettungsjagcken hingen nach der Vorſchrift je eine
über jedem Bett des Matrofen und beſtanden eigentlich nur ans
zehn etwa ein und einen halben Fuß hohen einige Zoll breiten
dicken mit Gummileinwand überzogenen Kortplatten die zu
einem Gürtel aneinandergefügt waren der unter den Armen
um den Leib geſchnallt wurde und eine Schnur hatte welche
verhinderte daß der Gürtel nach unten rutſchte ſondern er

umſckoß bis in die Mitte des Leibes reichend die Bruſt hielt
den obern Theil des Mannes aufrecht im Waſſer wogegen er
hinabgleitend deſſen Füße nach oben gebracht hätte r

Bei dem matten Licht es brannte nur eine Oellgmnpe in
dem Schlaf und Eßraum der einen Eßtiſch und acht Bett
niſchen enthielt war es ſo dunkel daß die von außen durch

die Breitſeitenlaterne des Schiffes erleuchteten Wogen ihreſt
Widerſchein in die Koje warfen Plötzlich hörte Paul wieder
jeües kniſternde Geräuſch und ſah einen dunkelrothen Licht S
ſtreifen hinten an der Wand des Schlafragumes er ging
dorthin es roch rauchig

Da der Maſchinenranm ſich vorn zwiſchen dem Schlafraum
Jch kann nicht ſchlafen unten iſt es zu heiß und eſo will und dem Vorderdeck befand konnten der Schimmer und der

ich bis die Wache wieder an mich kommt verſuchen hier oben
zu ſchlummern, antwortete dieſer

Das iſt gegen den Dienſt, ſchrie zornig der Schwarze
Was ſoll da r den Dienſt ſein, entgegnete Paul
Sie ſind nicht ausgeruht wenn Sie den Dienſt wieder

ankreten ſollen ſcheren Sie ſich wieder hinunter, erwiderte

grob Bei Halim eJch werde den Kapitän fragen ob ich nicht hier bleiben

darf, erwiderte Paul S

feine Rauch nicht von dort kommen
Das Kniſtern ward ſtärker und Paul ſah deutlich Gluth
ſchimmer von Feuer auf und nieder gehen durch jene Ritze ine

der Kajütenwand im Lagerraum SDm erſten Augenblick lähinte ihn der Schreck ſo daß er faſt
wie erſtarrt war und weder einen Laut von ſich geben noch

einen Schritt gehen kvnnte dann aber ſtürzte erzmit denn
gellenden Ruf Feuer Feuer im Güterraum aus der Kabine
und die Treppe zum Deck hinauf

Als er dorthin kam wurde er vom Kapikäl und Be Halim
Der Kapitän iſt nicht da er ſchläft, ſchnaubte der

Neger r SW will warten bis er kommt
Nein jetzt habe ich hier zu befehlen, ſchrie der Schwarze

ch vertrete den Kapitän und Sie haben zu gehorchen
Das iſt mir nicht geſagt worden, ſtritt Paul
n dieſem Augenblicke kam von dem Wortwechſel herbei

afen der Kapitän
Was haben Sie hier früg er barſch zu den beiden ge

petidet S

Den Kapitän v das weiße einer der innern
Paul nahm mit erwunderung wahr

empfangen Der Neger ſpannke ſeine Arme wie eiſerne
l Klammern um den Erſchreckten SHund wirſt duſchweigen ziſchte der Kapttän welcher T
dem Fahlen Licht der Sterne und Laternen ſeltſam gaſtetblehe

St du ſa eWillſt du ſchweigen zifchte nun auchder Neger und ſeinrothglühenden Augen ſtarrken Paul in das Eeficht e
haſt du da herumzuſpionirett rief mit rauher unterdrückter

Stimme der Schwarze weiter das koſtet dir dein Leben
d Teichende Beſtie und Halim drängte Paul an die

eite hDieſer wehrte ſich mit der Kraft eines Verzweifelten
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ſchrie gellend Hilfe Feuer Feuer mit einer Gewalt als
ob er ſeine Lungen zerſprengen wollte

Der Neger hatte die Geſchmeidigkeit und die Kraft eines
Tigers aber im Moment der Gefahr konnte auch Paul eine
hat und Zähigkeit entfalten die ihm niemand zugetraut

ätte

Der Kapitän war zum Steuer geſprungen und gab jetzt da
Paul fortgeſetzt Feuer ſchrie den Leuten Befehl im Zwiſchen

deck nachzuſehen JDer Schlingel hat getrunken oder er iſt wahnſinnig
eworden, ſchrie der Kapitän ja er iſt wahnſinnig halte

ihn feſt Halim brüllte er zur Treppe wo der Kampf ſtatt
fand Halte ihn feſt Halim feſt

Den hinabgehenden Matroſen kamen die aufgeſchreckten
Schläfer aus den Meſſen verſtört entgegen

Kapitän es brennt im Schiff riefen ſie
Feuer auf Achterdeck Feuer Feuer ertönte jetzt ſee

männiſch langgezogen hallend der furchtbare Ruf und alle
Mann auf Deck ſignaliſirten eigenthümlich ſchnelle kurze
heftige von außen mit einem Hammer gegen die Schiffsglocke
gefrw Schläge

llle Luken geſchloſſen kommandirte der Kapitän
Die Matroſen warfen den Kajütentreppendeckel auf den Ein
s und eilten dann zum Vordertheil wo ſie die Fenſter

fficungen ſchloſſen
Sie gaben nicht acht auf den Ringkampf zwiſchen Leben

und Tod den Halim mit dem jungen Manne ausfocht ſie
hatten jetzt auch um ihr Leben zu kämpfen
Man ſah faſt keine Bewegung der Beiden man hörte nur

die ſchweren Ahemzige und das Knirſchen der Zähne der ver
zweifelt ringenden Menſchen

Geht nicht zu ihm hin er iſt wahnſinnig ſchrie der
Kapitän An die Pumpen kommandirte er Maſchine
ſtopp Feuer löſchen

Ein gewaltiges Ziſchen das Ausſtrömen des Dampfes ein
ne ohrenzerreißendes Pfeifen der Dampfpfeife das

Saſſe der brauſenden Schaufelräder zeigte daß ſeine
ehle ausgeführt ſeien

Die Donna Anna ſchaukelte leiſe kurslos auf dem Waſſer
Es war jetzt ganz ſtill auf dem Schiff nur das ſeltſam un
heimliche Kniſtern und Rauſchen unter den Füßen der Matroſen
eine eigenthümliche wie zitternde Bewegung des Schiffes gab

daß rings in der Waſſerwüſte dieſe Menſchen hier auf
einem enden brennenden Vulkan ſtanden von dem entſetz
lichen verzehrenden Element nur durch eine dünne Holzwandung

Jetzt klang das eintönige taktmäßige Aufundniedergehen undRauſchen der Pumpen loelich erhellte die See weithin ein

ther t eine glitrorh Flamme ſchoß auf der Lee
eite des Schiffes wirbelnden Rauch vor ſich her treibend
weit hinaus der Dampf und die glühende Luft hatten eine
Luke r und jetzt leckte die Flamme von der Seite
her höch auf das Schiff das Feuer kletterte wie feurige
glühende Eichkatzen mit raſender Geſchwindigkeit in die getheerten

Seile welche den Segelmaſt hielten die zweite Luke ſprang
krachend mit dem Getöſe eines Kauonenſchuſſes auf und neue
Flammen leckten gierig hoch daraus hervor

Die Pumpe ward zu heiß um ſie noch anfaſſen zu können
das Begießen mit Waſſer half nichts die Matroſen ließen ſie
los die Disziplin auf dem Schiffe war gelöſt Keiner hörte
darauf was der Kapitän kommandirte jedermann eilte die
beiden Rettungsboote am Vordertheil herunterzulaſſen

All dies war das Werk weniger Minuten Tiefroth mit
ſchwankendem auf und nieder fahrendem Licht war das Fahr
zeug und das Meer beleuchtet es herrſchte jetzt eine geradezufurchtbare Stille auf dem Schiff und weit hinaus auf dem

Meer nur die Flammen rauſchten und heulten durch die
gekupferten Oeffnungen ähnlich einem Raubthier und beleuch
teten die unheimlich ſchwärzliche wenig bewegte Fluth

Plötzlich vernahm man einen gellenden weithin hallenden
Schrei Es war dem Neger gelungen Paul bis zum Backbord
zu drängen er hob ihn mit übermenſchlicher Anſtrengung in

n aber der junge Mann hielt ſeinen Gegner unter dem
rm feſt

Du mußt hinunter einzig ſchon des weißen Mädchens
wegen, ziſchte der Neger

Das nützt dir nichts Beſtie, keuchte Paul denn dich haßt
ſie dich haßt ſie wie den leibhaftigen Teufel

Mit wildem Ruck ſchob der Neger Paul jetzt ſeitwärts bis
wo die Wantenöffnung war das Bord hörte guf und beide
Männer ſtürzten Paul den lauten Schrei ausſtoßend eng ver
ſchlungen in die Fluthen Jn dieſem Moment hatten die
Matroſen die Boote der Donna Anna ins Waſſer geſetzt
und eilten in dieſe hinunter

Man ſtieß vom Schiffe ab
Laßt den Wahnſinnigen, befahl der Kapitän welcher in dem

zweiten Boote ſaß und hier das Steuer führte und helft dem
Neger Laßt den Wahnſinnigen ſchrie er auch dem andern
Boote zu Er verdirbt euch er richtet euch zu Grunde er
iſt vor Schreck verrückt geworden

Die abergläubiſchen Leute ängſtlich bemüht ſo ſchnell wie
möglich vom brennenden Schiff fortzukommen fuhren gleich
davon in der Richtung wo das Land welches nicht allzu fern
ſein konnte liegen mußte Das Boot des Kapitäns entdeckte
den mit den Wellen kämpfenden Neger und nahm den zu Tode
Ermatteten auf Der Schwarze lag jetzt da mit geſchloſſenen
Augen ohne ein Glied rühren zu können nur ſeine Bruſt
ſtöhnte und arbeitete krampfhaft von Paul Sivers war
keine Spur zu erblicken

Die Flammen hatten ſich jetzt auch des Vordertheiles voll
ſtändig bemächtigt ſie ſchlugen haushoch auf ſie brachten einen
ſtarken Wind hervor der das Schiff hin und her trieb ſich
langſam im Kreiſe drehend zog die Donna Anna dahin
geſchwellt das rieſige Feuerſegel von einem Winde der ihr
eigenes Todesathmen war den ruhig zum Lande Rudernden
eine ungeheure ſchauerliche mit Qualm und Gebraus zum fried
lich dunklen Nachthimmel hinauflodernde Gluthfackel abgebend

Fortſ folgt

t Jn FinſternißEine Weihnachtsgeſchichte von Eva Treu Lucy Griebel
heute wohl Weihnachtsabend Mutter

pa ſe laſe Frau die im Hintergrunde des Zimmers ſitzt fährt
i x Anrede empor aus ſchwermüthigem Sinnen und ſchaut

S ſtört um ſich Es iſt nicht viel mehr zu ſehen in dem kleinen
Fritz oder Kämmerchen denn einen andern Namen verdient
r kahle Raum wohl nicht aber das faſt ſchon geſchwundene
ages läßt doch noch erkennen daß an der einen Wand einKinderde tt ſteht in welchem ſich jetzt eine kleine Geſtalt halb

See erho iehe e e Jſt heute wohl Weih
Sie es durchaus nicht glauben und ich habe es ihr dochon ſo oft geſagt ruft ein anderes bfeede duleres a vom
r her Es hat dort auf einem Stuhle gekniet und die

tirne gegen die halb überfrorene Scheibe gepreßt ſeit langer
Zeit lautlos und aufmerkſam verſucht auf die Straße tief tief
r mit ihren emſigen haſtenden Menſchen hinabzu

Sieb da geht ein Mann der hat einen Tannenbaum auf derSchulter Er geht auf der andern Seite von der Straße i ich
i 3 iſen doch ſehen Anny und du nicht Jch muß es doch

Jch möchte ihn auch ſehen, ſagt Anny mit Thränen in der
Stimme Jch darf niemals etwas ſehen

Aber du biſt ja doch krank Anny
Das Kind im Bettchen ſchweigt einen Augenblick wie beſieagt

dann wiederholt es zögernd in etwas anderer daſſena ver
trauensvoll ſeine erſte Frage Nicht wahr du Mutter heute
nicht Weihnachtsabend Hede ſagt nur ſo

Das thue ich nicht ruft Hede aufgebracht Jch lüge
nie

Die Frau iſt aus dem Hintergrunde des dämmerigen Stüb
chens längſt hervorgekommen und an klein Anny s Bett getreten
Es bedarf für ſie keiner Beleuchtung um zu wiſſen wie abge
zehrt und leicht das Figürchen iſt welches in den ärmlichen aber
aubern Kiſſen ruht wie ſchmal und blaß das ſüße Geſichtchen

unter dem blonden Lockengewirr wie groß und glänzend dieblauen Augen die das Kind auf die Mutter richtet Die Fran
ſieht ja das alles im Wachen und Schlafen was ſie auch immer
thun möge Auch des andern größern Kindes vergißt ſie ja nie
aber es ſteht ihr nicht unabläſſig mit ſo qualvoller Deutlichkeit
vor Augen denn es iſt wenigſtens geſund wenn auch ſeinem
kleinen Leben nicht viele Freuden blühen während das jüngſte
das Schmerzenskind krank iſt ſeit Wochen Monaten Sie

x S h e

e

weiß daß es nie geſunden kann Vielleicht möchte es geſchehen
wenn ſie Geld genug hätte es zu pflegen wie es ihm noth thut
aber arm wie ſie iſt weiß ſie nur zu gut daß ihr das Kind ge
nommen werden wird

Nein Anny es iſt heute wirklich Chriſtabend, ſagt ſie ſanft
indem ſie ſich auf den Rand des Kinderbettchens ſetzt und mit
einer Hand über das feine ſeidenweiche Lockengeringel auf dem
Kiſſen ſtreicht während die andere die magern kleinen Finger
des Kindes tröſtlich umfaßt

Nicht wahr ruft Hede triumphirend vom Fenſter her Jch
weiß es wohl und lüge nicht

Die Kleine im Bettchen ſchweigt eine Weile Was die
Mutter ſagt iſt immer wahr ſie weiß es Und doch will es
ihr nicht in den Sinn daß das lange herbeigeſehnte Feſt heute
ſein ſoll Es iſt ſo kalt in der Kammer Seit dem kärglichen
Frühſtück hat die Mutter nicht mehr nachgeheizt Nirgends will
ſich eine Spur und ſei es die allerkleinſte zeigen daß das
Chriſtkind geſtern nacht hier angeklopft und ſeine Gaben gebracht
hat oder daß die Mutter es noch heute erwartet Anny kennt
ja jeden Winkel in dem kleinen Raum die ärmlichen Möbel ver
bergen nichts Da iſt kein grüner Zweig und in dem ſchmalen
Kommodenkaſten ſteckt der Schlüſſel die Mutter hat Hede nicht
verboten zu öffnen alſo iſt auch nichts Geheimnißvolles darin
verborgen

Aber du Muiter, ſagt ſie zaghaft und kleinlaut wird
denn das Chriſtkind zu uns heute nicht kommen

Natürlich kommt es ruft Hede es iſt nur noch zu früh
nicht wahr Mutter

Die Frau antwortet nicht
Du Mutter, wiederholt Anny dringender wird es gar

nicht kommen heute
Nein, ſagt die Frau in einem kurzen harten Ton der ſo

plötzlich kommt daß er die Kinder erſchreckt Zu uns nicht
heute nicht

Noch nie hat ſie das ſagen müſſen Sie hat kärglich geleöt in
den letzten Jahren ſeit ſie erſt den kranken Mann zu pflegen
und zu begraben hatte und dann das Kind begann hinzuſiechen
Gott weiß es Aber noch nie hat ſie am Feſt der Freude mit
ſo leerer Hand vor ihren Kindern geſtanden daß ſie nicht einmal
ein Stück trockenes Brot zu geben hat den Hunger zu ſtillen
Die letzten Pfennige hat ſie für das Mittagbrot hingegeben
Nicht Pracht und Glanz verlangt ſie ja für ſich und die Jhren

ach was denn überhaupt noch für ſich ſelbſt nur das wasdes Lebens Nothdurft ausmacht nichts weiter Und ſelbſt das
beſitzt ſie nicht
Es war ja anders bis vor wenigen Wochen Damals konnte

ſie täglich in ein größeres Wäſchegeſchäft gehen in deſſen Hinter
zimmer ſie an der Maſchine zu nähen pflegte Brachte es auch
nicht viel ein ſo waren doch ſie und die Kinder wenigſtens vor
der gierigſten Noth geſchützt Aber ſeit Anny kränker wurde und
ſteter Aufſicht bedarf kann ſie die Kinder nicht mehr tagsüber
ſich ſelbſt überlaſſen Hede iſt ja ſchon verſtändig für ihre ſechs
Jahre aber es bedarf für das jüngere Kind mancher Hand
reichungen die ſie nicht ausführen kann Die Frau beſitzt keine
eigene Maſchine So hat ſie den Verdienſt der gerade in der
Weihnachtszeit beſſer als ſonſt geweſen ſein würde fahren laſſen
müſſen und keinen andern gefunden der ihr ein Zuhauſebleiben
geſtattet Kein Verdienſt keine nichts mehr
was ſich verkaufen oder verſetzen ließe wenn ſie mit den Kindern
nicht erfrieren will

Nein es wird heute nicht zu uns kommen, wiederholt ſie
mit derſelben harten Stimme von vorhin und ihre Finger
ſchließen ſich unwillkürlich feſter um die ſchmalen Händchen des
kranken Kindes während eine große Bitterkeit in ihr aufquillt
Zu uns nicht
Die Kinder ſchweigen erxſchrocken und verſchüchtert So hat

die Mutter nie zu ihnen geſprochen Klein Anny beginnt leiſe zu
weinen Nach einer Weile gleitet Hede von ihrem Stuhl
herunter kommt an das Bett rührt mit ihrer kleinen weichen
Hand den Arm der Frau an und ſagt unſicher Warum willſt
du uns ſo bange machen Mutter

Jch mache euch nicht bange Hede ich ſpreche die Wahrheit
Das Chriſtkind kommt zu uns näht

Hat es uns vergeſſen
Ja, ſagt die Mutter hart wir ſind vergeſſen
Wird es auch nicht kommen wenn wir es rufen
Nein Herr Gott hat ſie denn nicht gernfen zu dem derhelfen kann wenn er will hat ſie nicht gerufen mit bittern

1183
Thränen und wortlos heißem Gebet ſchlafloſe Nächte hindurch
wenn die Kinder neben ihr friedlich athmeten als gäbe es nicht
Roth und Elend hat ſie nicht gerufen und auf Hilfe gewartet
alle dieſe Jahre hindurch zuerſt voll inbrünſtigen Glaubens
dann zagend und zweifelnd und zuletzt faſt verzweifelt weil der
den ſie rief nicht hörte Sie ſtreicht ſich langſam mit der Hand
über die Stirn als könnte ſie damit die Gedanken
die ihr ſo weh thun

Auch nicht wenn wir beten
Vein
Und unſer Weihnachtslied ſingen

fortwiſchen

Nein, ſagt die Frau gequätt Jrage nicht mehr Hedwig
du thuſt mir weh

Aber wir kennen unſer Weihnachtslied, beharrt Hede ß
Jch wußte es noch vom vorigen Jahr und ich habe es mit

Anny geſungen wenn du ausgegangen warſt Haben wir das
wohl nicht Anny

Ja ſchluchzt das Kind
Und nun ſollen wir gar nichts bekommen Mutter Keinen

Weihnachtsbaum und nichts gar nichts
Nein HedeAber wenn doch alle Kinder eiwas bekommen warum ſollen

wir nichts haben SJch weiß es nicht mein Kind
Die Frau ſteht auf und tritt an das Fenſter das einzige in

der Kammer an dem Hede vorhin kniete Niemand fagt etwas
mehr Die Kinder weinen beide nicht laut und ungeſtüm ſondern
in einer leiſen Art die der Frau durch s Herz geht wie die in
einer Wunde wühlende Sonde weh thut Sie kann für den kind
lichen Schmerz kein mütterlich tröſtendes ſanftes

ſonſt ſo oft denn ſie weiß daß auch das
bringen wird

W e nwie ſie es bisher bei jeder Entbehrung die den Kleinen auferlewurde gefunden hat Sie kann nicht auf morgen verirhſten wi

orgen ihr nichts
e

Und hungrig bin ich auch, hörte ſie nach einer Weile Hede
ſchluchzen und dann nach einer Pauſe und kalt

Und es iſt hier ſo dunkel, ſagt Anny s ſchwaches
eiſe

Brot nicht Feuer nicht Licht den Kinde

Stimmchen

Die Frau preßt die Zähne in die Unterlippe c hat nicht
rn zu bieten Dann

rafft ſie das dünne Tuch das ihr um die Schultern liegt mit
haſtigem Griff zuſammen

Hede, ſagt ſie und legt dem Kinde die Hand auf die Schultereine nun nicht mehr Sei mein großes verſtändiges Raer
r

Trockne deine Thränen ab und erzähle Anny etwas bis ich
könnt dieurückkomme Sieh es iſt nicht ganz dunkel Jhr

aterne ſehen die drüben brennt und das helle
Fardbarpanſe Jch ſchließe die Thür zu wie r

neO gehe doch nicht fort von uns ruft das Kind dem vor
Schreck die Thränen verſiegen Heute nicht Mutter Du biſt
ja ſchon vormittags ſo lange weg geweſenl

Vielleicht begegnet mir das Chriſtkind Hede
Hede ſeufzt tief auf Aber es iſt dir doch heute früh auch

nicht begegnet
Vielleicht habe ich nur nicht lange genug gewartet
Aber du ſagteſt doch vorhin es käme nicht einmal

beteten
wenn wir

Vielleicht habe ich mich geirrt Hede, ſagt die Frau und
die Kinder Ein kleines eines Bischen beſcheert es uns
vielleicht und wenn es nur ein Stück Brot wäre fügte ſie
leiſe hinzu

Sie ſtreicht mit der Hand den Kindern die nichts ein
wenden über das Haar verläßt die Kammer und die
Thür von außen ab Den Kindern kann kaum etwas en
während ſie fort iſt Sie ſind gewöhnt vorſichtig zu und

zufügenin dem ärmlichen Raum iſt nichts womit ſie ſich Schaden
könnten weder Feuer noch VichtMit raſchem é chritt ſteigt die Frau die ſchier endloſen Trepphen
hinab Noch einmal will ſie verſuchen draußen irgend einen S
kleinern Verdienſt zu gewinnen und ſei er noch ſo gerin durch
die demüthigendſte Arbeit erworben Was kümmert noch
Heute in der Frühe hat es nicht gen en wollen
ſind alle an ihr vorbeigehaſtet kein ier hat auf ſie gehört und wo
es einen Dienſt zu verrichten gab da ſind andere ſ er
Hand geweſen wie ſie zielleicht daß ſie jetzt mehr Glück

xingſten Gewinn ſelbſt wird ſie nicht verſchmähenen geringſten Gewinn ſi et tolgt

Bunte Zeikung
Otto Lndwig s Erbförſter wurde dieſer Tage in Koburg

gegeben und damit der Tragödie das Satyrſpiel nicht fehlte gab
der Herr Kritiker des Koburger Tageblattes danach folgende
ernſt gemeinte Beſprechung des Stückes zum beſten Zunächſt
bemerkte der Kritiker im Theater ein beſonderes Jntereſſe für
die Trauerſpiel Novität das Geiſtprodukt eines Poeten
unſerer engern thüringiſchen Heimath Und dann fährt er

wörtlich fort Herr Otto Ludwig von Eisfeld von dem es uns
momentan nicht erinnerlich iſt ob er ſchon früher mit drama
tiſchen Verſuchen hervorgetreten hat ein fünfaktiges Trauerſpiel

Der Erbförſter verfaßt das auf einer andern Bühne bisher
noch nicht aufgeführt ſein dürfte und auch fügen
hinzu ſchwerlich zur Aufführung kommen wird

wir gleich
Merken

wir uns die Prophezeiung des kundigen Thebaners Er be
gründet natürlich auch ſeine Anſicht indem er ding
das Theater eignet ſich das Stück in mehr als einer
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